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Geschätzte Sponsoren und Gönner,
liebe Freunde,

nun ist die Saison 2015 auvh bereits wieder Ge-
schichte. Mit der vorliegenden Zusammenfas-
sung bedanken wir uns für Eure Unterstützung 
herzlich. Nur dank dieser Hilfe, sei sie finanziel-
ler, tatkräftiger oder moralischer Art, war es uns 
möglich, unser Hobby Motorsport mit Leiden-
schaft auszuüben.

Dafür bedanken wir uns bei Euch allen herz-
lich und freuen uns bereits heute auf die nächste 
Saison.

Sabine Thomas Manuel



Thomas
AFR-Pokal

REMUS Formel Pokal 2015
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Die Saisonplanung läuft auf vollen Touren
 
Im REMUS Formel Pokal tut sich was. Die Saisonplanung 
läuft auf vollen Touren.“Wir werden 2015 wie schon Ende 
2014 in den Medien veröffentlicht sieben Rennveranstal-
tungen im Kalender haben“, sagt Koordinator Franz Wöss. 
Der Schwarzenberger Teamchef und Koordinator in Per-
sonalunion sieht schon heute einer spannenden Saison 
entgegen. Mit dem Red Bull Ring, Hockenheimring, Salz-
burgring, Most und Brünn sind bereits fünf Veranstaltun-
gen fi xiert. Zwei Veranstaltungen werden in Kürze noch 
hinzukommen, da neben der Wertung zum REMUS For-
mel Pokal ganz neu der REMUS Formel Europa Pokal ins 
Leben gerufen wird.

Für diese Wertung werden vor allem die zu fahrenden 
Rennpisten herangezogen, auf denen auch die Formel 1 
zu Gast ist. Mit diesem Schritt erhofft sich der REMUS 
Formel Pokal nicht nur eine weitere Internationalisierung 
in Mitteleuropa, es wird auch dazu führen das man neue 
Teams im Feld haben wird. “Wir haben mittlerweile eine 

ganz Menge Anfragen“, sagt Franz Wöss. Diese beziehen 
sich nicht nur auf die Formel 3 oder Formel Renault.

Insbesondere sind Teams aus dem Ex-ADAC Formel 
Masters interessiert, die im REMUS Formel Pokal in der 
Kategorie bis 1800 ccm ihre Fahrzeuge kostengünstig 
einsetzen können. Der REMUS Formel Pokal zählt wie 
der frühere Austria Formel 3 Cup als Sprungbrett für hö-
here Aufgaben. Dies war schon in der Vergangenheit so 
und wird für die Zukunft bleiben. So können junge Piloten 
im Formelsport ihre Kariere starten. Dabei ist es egal ob 
Sie aus dem Kartsport kommen oder als Seiteneinstei-
ger eine Formelkarriere beginnen wollen. Die fi nanziell 
überschaubaren Rahmenbedingungen sind im REMUS 
Formel Pokal Garant für diesen Lernprozess im Forme-
lauto. Die Formelszene in Mitteleuropa ist nach wie vor im 
Umbruch.“Wir werden versuchen unsere Position für den 
Formel-Breitensport weiter zu untermauern. Dabei sind 
nach wie vor Kooperationen innerhalb der FIA Zone Meis-
terschaft und mit dem SWISS Cup für Formelfahrzeuge 
bis 2.0 Liter geplant“, blickt Franz Wöss voraus.

RS.19.01.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)



Vor dem Saisonstart zum REMUS Formel Pokal in Monza 
stellte sich Thomas Amweg den Fragen von Rolf Schind-
ler (Presse REMUS Formel Pokal). Der Schweizer wird 
2015 erneut im Ex-Vettel- Formel 3 am Start sein.

Thomas, wie schätzt Du die vergangene Saison aus 
Deiner Sicht ein?
Natürlich sehr erfolgreich. Nach dem Gewinn der Meister-
schaft und der unfallfreien Saison bin ich sehr zufrieden. 
Ich absolvierte die Saison meist in einem kleinen Drei-
Mann-Team ohne irgendwelche Ingenieure und bereite 
mein Auto zuhause selbst vor. Auf die Sprüche im Vorjahr, 
ich würde nur dank eines starken Autos gewinnen, habe 
ich im ATS Formel 3 Cup auf dem Nürburgring mit Platz 5 
und einigen Führungskilometern geantwortet.

Mit welchen Erwartungen bist Du letztes Jahr im RE-
MUS Formel Pokal gestartet?
In erster Linie steht bei mir der Spaß und die Konstanz 
im Vordergrund. Und dann wünscht sich jeder Rennfah-
rer unfallfrei die Rennen beenden zu können. Nach dem 
Gewinn des Vizetitels hatte ich den Gesamtsieg für 2014 
natürlich im Hinterkopf.

Ist Dir der Umstieg vom Formel Renault zum Formel 
3 schwer gefallen und welche Unterschiede gibt es 
zwischen den Rennwagen?
Der Umstieg war nicht schwer. Ich hatte 2013 bei Franz 
Wöss im Formel 3 erste gute Erfahrungen gemacht. Durch 
die gute Betreuung und Erfahrung von Jo Zeller Racing 
fi el mir der Umstieg wesentlich leichter. Die Unterschiede 
zwischen beiden Kategorien sind groß. Speziell im Be-
reich Anpressdruck oder wie man so schön sagt Down-
Force, liegt der Formel 3 in einer anderen Liga. Auch der 
Bremsunterschied ist enorm. Die Geschwindigkeiten sind 
allerdings nicht so weit auseinander.

Was müsstest Du in diesem Jahr noch verbessern da 
die Konkurrenz größer sein wird?
Ich habe mich im Bereich Fitness und Ausdauer noch ge-
steigert. Um konstant schnell zu sein, musst Du körper-

lich fi t sein. Für diese Saison bin ich gut vorbereitet und 
hoffe wieder vorn mitfahren zu können. Das Auto muss 
ich noch besser kennen lernen und mich auf der Bremse 
verbessern.

Beschreibe bitte Deinen Formel 3, den ja in der in ver-
gangenen Zeiten ein ganz  prominenter Formel 3-Pilot  
gefahren hat.
Ich fahre einen Dallara 305-307 mit Mercedes HWA Motor. 
Unterstützung gibt es auch 2015 durch das Team von Jo 
Zeller Racing. Mein Auto ist der Ex-Formel 3 von Sebas-
tian Vettel mit dem er 2005 in der Euroserie Vizemeister 
wurde.

Was macht den Reiz im REMUS Formel Pokal für Dich 
aus?
Sicherlich spielt der unkomplizierte Umgang die größte 
Rolle. Der Ablauf von Franz Wöss ist schlicht, einfach und 
gut geregelt. Das Verhältnis untereinander ist locker und 
doch professionell. Ich denke an Most im Vorjahr, als ei-
nige Fahrer nach dem Rennen den Overall mit der Bade-
hose tauschten und wir mit den Bikes in ein Freizeitbad 
unterhalb der Strecke fuhren.

Bist Du auch im SWISS Cup wieder aktiv?
Sofern es das 2015 wieder gibt, werde ich daran teilneh-
men.

Auf welchen Rennstrecken fährst Du besonders gern, 
was ist Deine Lieblingsrennstrecke?
Ich bevorzuge Strecken wie Most oder Imola. Die Pis-
ten sollten fl üssig und schnell sein. Eine Lieblingsstrecke 
habe ich nicht. Man muss sich ja auch mit jeder Strecke 
irgendwie anfreunden.

Welche Ziele hast Du Dir für 2015 gesteckt?
Ich will alle Rennen Unfallfrei beenden. Natürlich sollte der 
Erfolg nicht ausbleiben und der Spaß nicht zu kurz kom-
men. Im REMUS Formel Pokal möchte ich um Podest-
plätze mit kämpfen. Ich will aber auch Bergrennen in der 
Schweiz und Deutschland bestreiten.

Fragen an Thomas Amweg 
ERSTELLT AM SONNTAG, 29. MÄRZ 2015 16:49 



Podest für Thomas beim Saisonstart
ERSTELLT 20.04.15/UG
 
Am 18./19. April 15 startete der REMUS Formel 3 Pokal 
in Monza im Rahmen der italienischen F2Trophy mit der 
ersten Runde in die neue Saison. Im REMUS Pokal waren 
11 Fahrer gemeldet. Zusammen mit 20 Fahrern der F2T-
rophy hatten sich 31 Konkurrenten eingeschrieben - ein 
stattliches Feld.

Zum ersten Training am Freitagnachmittag gingen alle Pi-
loten mit Regenreifen auf die nasse, aber abtrocknende 
Strecke. Für das zweite Training konnten die Fahrzeuge 
wieder auf das Trockensetup umgebaut und die Trocken-
reifen montiert werden.

Am Samstagmorgen strahlte die Sonne und das Qua-
lifying konnte bei optimalen Bedingungen durchgeführt 
werden. Thomas erreichte in diesem Riesenfeld den 
sechsten Startplatz.

Kurz nach drei Uhr wurde dann der Start zum ersten Ren-
nen für das Riesenfeld der Formelfahrzeuge bei idealen 
Bedingungen freigegeben. Thomas, bekannt als guter 

Starter,  gewann gleich drei Plätze und ging als Dritter in 
die erste Runde. In der Folge konnte er aber das Tempo 
der schnellsten nicht mitgehen und beendete das Ren-
nen als Siebter. Weil die beiden Serien (REMUS Formel 
Pokale und F2Trophy) einzeln gewertet werden, reichte 
es Thomas in der REMUS-Wertung mit dem dritten Platz 
dennoch auf das Podest.

Für das zweite Rennen am Sonntagmittag starteten die 
ersten Zwölf des Rennens vom Samstag in umgekehr-
ter Reihenfolge der Rangliste. Thomas konnte somit das 
Rennen wieder vom sechsten Platz in Angriff nehmen. Mit 
einem fulminanten Start setzte sich Thomas gleich an die 
Spitze des Feldes, welche er bis kurz vor Ende der ersten 
Runde behaupten konnte. Dann brauste von hinten der 
Malysier Nandy heran und übernahm die Führung. Tho-
mas konnte in diesem Rennen mit den Schnellsten wieder 
nicht ganz mithalten und beendete auch dieses Rennen 
auf dem siebten Platz. In der REMUS-Wertung verpasste 
er als Vierter dieses Mal das Podest.

Am Wochenende vom 23./24. Mai 2015 steht die zweite 
Runde der REMUS Formel Pokale auf dem Red Bull Ring 
auf dem Programm.

Monza, 18./19. April

Doppelsieg für Akash Neil Nandy 
ERSTELLT AM SONNTAG, 19. APRIL 2015 21:22 

REMUS Formel Pokal-Monza (ITA)
 
Den Saisonauftakt zum REMUS Formel Pokal hat Akash 
Neil Nandy (Performance Racing) aus Malaysia mit sei-
nem F3 Dallara 308 Volkswagen dominiert. Er siegte in 
beiden Läufen im königlichen Park von Monza im Rahmen 
der Ferrari Challenge Trofeo Pirelli. Jeweils auf Rang zwei 
fuhr Christopher Höher (Franz Wöss Racing) im F3 Dalla-
ra 308 Opel. Dritter im 1.Lauf wurde Thomas Amweg (Jo 

Zeller Racing) im F3 Dallara 305 Mercedes. Im 2.Head 
drehte Jordi Weckx (Rössler Motorsport) mit seinem F3 
Dallara 308 Volkswagen den Spieß um und konnte sich 
als Dritter freuen. Insgesamt waren in beiden Sprintren-
nen 27 Formel 3 Fahrzeuge am Start. Erstmalig koope-
rierte der REMUS Formel Pokal zusammen mit der F.2 
Italien Trophy.

RS.19.04.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)



Dieter Aerni und Fredy





Red Bull Ring, 23./24. Mai
REMUS Formel Pokale
ERSTELLT 25.05.15/UG

Am Wochenende vom 23./24. Mai 2015  wurden die Läufe 
3 und 4 auf dem Red Bull Ring ausgetragen. In den ver-
schiedenen Klassen waren insgesamt 27 Piloten gemel-
det. Darunter befanden sich auch zwei Formel 4 Piloten 
mit berühmten Namen: Mick Schuhmacher und Harrison 
Newey.

Weil der zweite Schweizer, Marcel Tobler, im ersten Quali 
wegen eines Motorschadens ausfi el, wurden am Sams-
tag 26 Fahrzeuge zum ersten Rennen bei Dauerregen 
auf die Piste geschickt. Thomas startete vom dritten Start-
platz. Gleich nach dem Start setzten sich die vier F3-Pilo-
ten Höher, Nandy, Thomas und Weckx vom Feld ab. Auf 
Platz fünf folgte Mick Schuhmacher bis er mit dem sich 
drehenden Wagen der einzigen Frau im Feld kollidierte 
und ausschied. Dieser Zwischenfall löste eine Safety Car 
Phase aus. Das Führungsquartett rückte dadurch wieder 
zusammen und als die Strecke wieder freigegeben wurde, 
zeigte sich wieder das gleiche Bild wie beim Start: der Lo-
kalmatador Christopher Höher konnte sich sofort wieder 
von Nandy, Thomas und Weckx absetzen. Die Positio-
nen waren bezogen, als es wieder einen Ausrutscher ei-
nes Fahrers gab, das Safety Car wieder raus musste und 
schlussendlich das Feld nach Ablauf der Renndistanz in 
der Reihenfolge Höher, Nandy, Thomas und Weckx über 
die Ziellinie führte.

In der Nachte hörte es auf zu regnen und so konnten für 
das Quali vom Sonntagmorgen die Trockenreifen aufge-
zogen werden. Bei der Fahrzeugvorbereitung gab es dann 
für das Team einen Schreckensmoment, als am Kühler ein 
Leck festgestellt wurde. Fredys Bemühungen im Fahrerla-
ger einen neuen Kühler aufzutreiben war kein Erfolg be-
schieden und so reparierte man das Leck notdürftig mit 
Araldit! Wegen dieser Reparatur verpasste Thomas die 
ersten 20 Minuten des Qualifyings, erreichte dann aber in 

den vier Runden, die er noch fahren konnte, die viertbeste 
Zeit.

Der Start zum zweiten Rennen gelang Thomas wie ge-
wohnt ausgezeichnet. Weil aber die vor ihm startenden 
Höher und Weckx gleich nach rechts zogen, waren die 
Mitte und die rechte Seite blockiert. Thomas musste etwas 
zurücknehmen und kam an diesen beiden nicht vorbei. 
Während sich vorne Nandy und Weckx  absetzen konn-
ten, steckte Thomas vorerst hinter Höher, der den Führen-
den nicht zu folgen vermochte, fest.

In der siebten Runde rasten Höher und Thomas Seite an 
Seite hinauf zur Remus-Kurve mit Vorteil für Höher, der  
für die folgende Rechtskurve die Innenseite hatte. Thomas 
blieb links, Höher länger auf der Bremse, was ihn weiter 
aus der Kurve hinaus trug und Thomas konnte mit höherer 
Geschwindigkeit und besserer Beschleunigung innen an 
seinem Konkurrenten vorbei. Für Thoms galt es nun die 
Lücke zu Weckx auf der zweiten Position zu schliessen. 
Dies gelang ihm dank hervorragend laufendem Fahrzeug 
etwa 10 Minuten vor Ende des Rennens. Während vorne 
Akash Nandy ungefährdet seine Runden drehte, bahnte 
sich jetzt um P2 ein spannender Zweikampf zwischen 
Jordy Weckx und Thomas an. Dieser wurde aber durch 
zu überrundende Fahrer beeinfl usst und Thomas musste 
immer wieder Löcher zu Weckx schliessen und kam letzt-
endlich nicht mehr am Belgier vorbei.

Mit zwei dritten Plätzen konnten Thomas und das Team 
am Sonntagabend zufrieden die Rückreise antreten.

Ein herzliches Dankeschön geht an Marcel Tobler und Ad-
riano Zinnà. Weil Marcel  die Rennen wegen des Motor-
schadens nicht bestreiten konnte, unterstützten beide am 
Samstag Thomas. In der Startaufstellung passten sie die 
Einstellung  des Frontfl ügels an die herrschenden Stre-
ckenverhältnisse an. Bravo und Danke; es hat super ge-
passt!



Christopher Höher und Akash Neil Nandy siegen in 
der Steiermark 
ERSTELLT AM MONTAG, 25. MAI 2015 11:19

REMUS Formel Pokal - Red Bull Ring AUT)
Lokalmatador Christopher Höher (Franz Wöss Racing)hat 
den 1.Lauf zum Remus Formel Pokal mit seinem Dalla-
ra 308 Opel dominiert. Höher erwischte  auf regennasser 
Piste den besten Start und setzte sich sofort in Front. Im 
weiteren Rennverlauf während der 12 Rundenjagd machte 
der Kärntner keine Fehler. Auch zwei Safety-Car-Phasen 
konnten Höher nicht ein bremsen. Im Ziel hatte der Ös-
terreicher mit 0,296 Sekunden einen Minimal-Vorsprung 
vor Akash Neil Nandy im Dallara 308 Volkswagen. Der Pi-
lot von Performance Racing verwies Thomas Amweg (Jo 
Zeller Racing) mit seinem Dallara 305 Mercedes auf Rang 
drei. Amweg hatte gegenüber Jordi Weckx (Rennsport 
Rössler)mit einer halben Sekunde einen hauchdünnen 
Vorsprung.

Die Kategorie der Formel Renault gewann Jaroslav Pos-
pisil vor Tamas Ronai und Zoltan Fekete (alle Tatuus FR 
2.0).Die erstmals im REMUS Formel Pokal ausgeschrie-
bene Formel 4 sah lange Zeit Mick Schumacher (van 
Amersfoort Racing) als ersten Sieger. In Runde 6 kolli-
dierte Schumacher mit Angelique Germann (Dallara 311 
Opel).Beide mussten vorzeitig die Segel streichen. Benja-

min Bailly erbte den Sieg in der Formel 4. Zweiter wurde 
Glenn Rupp (beide RS Competition) vor Harrison Newey 
(Van Amersfoort Racing). Der 2.Lauf wurde bei trockenen 
Bedingungen von Akash Neil Nandy dominiert. Der Pilot 
aus Malaysia setzte sich nach dem Startduell mit Jordi 
Weckx in Front und baute seinen Vorsprung kontinuierlich 
aus. Weckx konnte sich nach einem bärenstarken Rennen 
über Rang zwei freuen. Der Belgier hatte seine ärgsten 
Wiedersacher Thomas Amweg  und  Christopher Höher 
in Schach halten können. Höher lag dagegen zu Amweg 
ständig in Schlagdistanz. Erst in den letzten Runden fuhr 
Amweg gut 5 Sekunden Vorsprung heraus und wurde hin-
ter Weckx Dritter.

In der Formel 4-Kategorie siegte Harrison Newey vor 
Benjamin Bailly und Glenn Rupp. Mick Schumacher ver-
korkste den Start und büßte noch in der ersten Runde 
zu viel Boden ein, um überhaupt in Podestnähe fahren 
zu können. Die Formel Renault-Klasse gewann Tamas 
Ronai vor Robert Siska und Zoltan Fekete. In der Formel 
3-Trophy-Wertung für die älteren F3-Baujahre teilten sich 
Jörg Sandek (Dallara 302 Opel) und Antonin Sus (Dallara 
302 Opel)die Laufsiege. Luca Iannaccone (Dallara F303) 
konnte sich mit Rang 2 und 3 über zwei Podestplätze freu-
en.

RS.24.05.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)

Keiner ahnte dass Mick Schumacher fährt 
ERSTELLT AM MONTAG, 25. MAI 2015 11:21 

REMUS Formel Pokal - Red Bull Ring (AUT)
Als Mick Schumacher, Sohn des siebenfachen 
Formel 1-Champions Michael Schumacher, 
beim Auftakt zur neuen deutschen Nachwuchs-
serie der Formel 4 in Oschersleben im dritten 
Rennen siegte, war das Interesse der Medien 
fast übermächtig. Der Medien –Hype kannte 
sowohl im Fernsehen, via Zeitungen und Inter-
net keine Grenzen. Damit der 16-jährige seine 
Entwicklung im Formelsport mit relativer Ruhe 
fortsetzen kann, gab es beim Testeinsatz von 
Mick Schumacher in Spielberg am Red Bull 
Ring keinen Medien-Rummel. Es wusste so 
gut wie niemand das „Schumi-Junior“ fährt. Die 
Leute, die den Deal eingefädelt hatten hielten 
alle dicht.
In erster Linie Franz Wöss vom REMUS Formel 
Pokal, der seit 2015 im Reglement die Formel 
4 als Rennwagenkategorie verankert hat. Wöss 
hatte mit Mick Schumachers Teamchef Fritz 
van Amersfoort als auch mit dem Veranstalter 
in Spielberg, Gerhard Leeb als Organisator der 
Rundstrecken Trophy, absolutes Stillschweigen 
vereinbart. Das Team Van Amersfoort Racing 
nahm die Veranstaltung als Testeinsatz zum 
Anlass.  Zudem war auch Harrison Newey, 

Sohn von Red Bull-Designer Adrian Newey,  in 
der Steiermark dabei. Damit war das Team, so 
wie es in Deutschland in der ADAC Formel 4 
fährt, komplett.

Mick Schumacher selbst nahm den Testein-
satz ziemlich gelassen und spulte fl eißig seine 
Runden im Formel 4 ab. Im Qualifying setzte 
er dabei schon eine Marke, war schnellster 
Formel 4-Pilot und katapultierte sich sogar 
in der Gesamtwertung des Formelfeldes mit 
Formel 3 und Formel-Renault-Boliden auf Rang 
Fünf nach vorn. Im 1.Rennen hatte er leider 
kein Glück und kollidierte in der 6.Runde mit 
Angelique Germann im Formel 3. Teamkolle-
ge Harrison Newey beendete das Rennen als 
Dritter in der Wertung der Formel 4.Im 2.Lauf 
verschlief Mick Schumacher den Start und blieb 
kurz stehen. Die darauffolgende Aufholjagd war 
nicht vom Glück gekrönt, da die Konkurrenz 
schon außer Reichweite war. Trotz schnellster 
Rennrunde in der Formel 4 kam Mick Schuma-
cher nicht mehr an seine Konkurrenten heran. 
Sieger in der Formel 4-Kategorie wurde Har-
rison Newey. Schuhmacher wurde Vierter.

RS.24.05.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)



#25 Mick Schumacher







Hockenheimring, 04. Juli
REMUS Formel 3 Pokal Hockenheimring
ERSTELLT 07. JULI 2015/UG

Podestplatz für Thomas
Bei Temperaturen um 40°C wurden am Samstag, 04. Juli 
15 wiederum zwei Läufe des REMUS Formel 3 Pokals auf 
dem Hockenheimring ausgetragen. In den beiden Qua-
lifyings, die am Freitag gefahren wurden, resultierten für 
Thomas die Startplätze drei und vier.

Wegen der hohen Temperaturen konnte Thomas an die-
sem Wochenende nicht von seinen exzellenten Starts 
profi tieren; die Mehrheit der Fahrer sprachen sich, wegen 
der Gefahr der Überhitzung der Motoren beim Warten in 
der Startaufstellung, für den Indy-Start (fl iegender Start) 
aus. Hinter dem Safety Car wurde dann das Feld kurz 
nach 12:00h aus dem Vorstart auf die Einführungsrunde 
geschickt. Thomas behielt beim Start seinen dritten Platz. 
Während der ersten Hälfte des Rennens war er immer in 
Schlagdistanz zum zweitplatzierten Sandro Zeller. Beide 
vermochten dem in Führung liegenden Akash Nandy nicht 
zu folgen, vergrösserten aber ihrerseits den Vorsprung auf 
den vierten Jordi Weckx kontinuierlich. Ab der 7. Runde 

musste Thomas wegen Bremsproblemen abreissen las-
sen und der Vorsprung auf Weckx schmolz fast wie der 
Schnee in der Sonne. Schliesslich überquerte er die Zielli-
nie als Dritter nur noch 2 Sekunden vor Weckx.
Nach dem Rennen wurde eifrig am Auto gearbeitet. Es 
galt vor allem, das Problem mit den Bremsen zu lösen, 
was man mit dem Ersetzen der Bremsklötze im Griff zu 
haben glaubte.

Kurz nach 16:00h wurde dann das Feld zum zweiten Ren-
nen wieder auf die Piste geschickt. Diesmal war es für 
Thomas hinter Weckx der vierte Startplatz. In den ersten 
Runden vermochte er ihm in Schlagdistanz zu folgen und 
es schien nur eine Frage der Zeit zu sein, bis Thomas vor 
Weckx als Dritter auftaucht. Dann wurde der Abstand aber 
plötzlich grösser und Thomas hatte beim Anbremsen und 
in den Kurven sichtlich Mühe das Auto auf der Strecke zu 
halten. Damit hatte er keine Chance mehr, zum zweiten 
Mal an diesem Tag auf dem Treppchen zu stehen. Trotz-
dem reichte es noch für den sicheren vierten Platz.

In drei Wochen fi nden dann die nächsten beiden Rennen 
des REMUS Formel 3 Pokals auf dem Salzburgring statt.



Akash Neil Nandy nicht zu bremsen 
ERSTELLT AM SONNTAG, 05. JULI 2015 15:34 

REMUS Formel Pokal – Hockenheim

Tabellenführer Akash Neil Nandy hat bei den Läufen fünf 
und sechs zum REMUS Formel Pokal in Hockenheim 
seinen zweiten Doppelsieg eingefahren und konnte sei-
ne Punkteausbeute vergrößern. In der Gluthitze im Badi-
schen gab sich Nandy (Performance Racing) keine Blöße 
und fuhr in beiden Rennen jeweils die schnellste Renn-
runde. Sandro Zeller (Jo Zeller Racing) kam bei seinem 
ersten Auftritt im REMUS Formel Pokal zweimal auf Rang 
zwei. Der Schweizer war souverän unterwegs, konnte je-
doch Nandy in keinster Weise gefährlich werden. 
Um Platz drei stritten sich wie zuletzt Thomas Amweg (Jo 
Zeller Racing) und Jordi Weckx (Rennsport Rössler). Die-
ses Duell ging auf dem Grand Prix Kurs unentschieden 

aus. Amweg wurde im 1. Lauf Dritter, Wecks kam dann 
im 2. Lauf zu Podiumsehren. Jörg Sandeck (Team Harder 
Motorsport) entschied in beiden Läufen die Trophy-Wer-
tung für sich. Er siegte jeweils vor Luca Iannacone (Franz 
Wöss Racing). Auch in der Formel Renault gab es einen 
Doppelsieger. David Richard (Inter Europol Competition) 
setzte sich zweimal gegen Hartmut Bertsch (Conrad Ra-
cing) durch.

RS.05.07.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)



Thomas und Jo Zeller

Andy Römer



Salzburgring, 26. Juli
Thomas auf dem Podest – und ausgeschieden
ERSTELLT 29. JULI 2015/UG

REMUS Formel 3 Pokal – Salzburgring (AUT)

Am Wochenende vom 25./26. Juli fand auf dem Salzbur-
gring die vierte Runde des REMUS Formel 3 Pokals statt. 
Auf dem Programm standen am Samstag zwei Qualifyings 
und am Sonntag die beiden Rennen. Im ersten Qualifying  
bei idealen Bedingungen erreichte Thomas die drittbeste 
Zeit. Die Wetteraussichten für das zweite Qualifying  am 
Abend sagten Regen voraus, weshalb man sich rechtzei-
tig auf den Umbau des Autos auf das Regensetting vorbe-
reitete. Wie vorher gesagt, verdunkelte sich der Himmel 
am späteren Nachmittag und es setzte zum Teil heftiger 
Regen ein. In der Folge wurde das zweite Qualifying der 
Formel-Rennwagen abgesagt. Die Startaufstellung für 
das zweite Rennen wurde dadurch von der zweitschnells-
ten Runde des ersten Qualifyings bestimmt. Für Thomas 
war das wieder Startplatz 3.

Überraschender Rennausgang
In der Nacht hörte es auf zu regnen und am Sonntag 
fanden beide Rennen bei idealen Bedingungen statt – 
Sonnenschein und trockene Piste. Beim Start des ersten 
Rennens blieb Akash Nandy auf der Pole-Position  stehen 
und Sandro Zeller übernahm vor Thomas und Christopher 
Höher die Führung. Nach der zweiten Runde tauchte aber 
bereits Nandy als Führender auf der Zielgeraden auf. Nun 
waren die Positionen bezogen und Nandy schien einem 
weiteren überlegenen Sieg entgegen zu fahren. Dahinter 
folgten Sandro Zeller, Thomas und Christopher Höher. 
Nach Rennhälfte fl og Nandy wegen eines Reifenscha-
dens ins Kiesbett und konnte das Rennen nicht mehr fort-
setzen. Durch diesen Ausfall erbte Sandro Zeller den Sieg 
und Thomas beendete das Rennen als sicherer Zweiter.

Hervorragende Ausgangslage
Für das zweite Rennen hatte Thomas eine hervorragende 
Ausgangslage. Weil die Zeit nicht reichte um Nandy’s Auto 
zu reparieren, konnte der Seriensieger nach dem Nuller 
vom Morgen zum zweiten Rennen nicht antreten. Damit 

hatte Thomas auf P3 nach vorne freie Fahrt.

Verpatzter Start
Leider verpatzte er den Start und würgte den Motor ab. 
Im Mittelfeld konnte er schliesslich die erste Runde in An-
griff nehmen. Nicht besser erging es Sandro Zeller auf 
P2, dem schon vor dem Start der Motor ausging. Beide 
starteten nun eine fulminante Aufholjagd auf den führen-
den Christopher Höher. Zeller, der durch sein Pech beim 
Start als letzter ins Rennen ging, verlor zudem am Ende 
der zweiten Runde in der Zielkurve das Auto und landete 
im Kiesbett, von wo er während der Safety-Car –Phase 
vom Bergungsfahrzeug auf die Strecke zurückgehievt 
wurde und das Rennen mit einer Runde Rückstand fort-
setzen konnte. Durch diesen Zwischenfall konnte Thomas 
zu den Führenden Höher, Weckx und Smiechowski auf-
schliessen. Weil der vor Thomas fahrende Smiechowski  
am Ende der Safty-Car-Phase gleich die Box aufsuchen 
musste, blieb bei Rennfreigabe aber eine Lücke zu Weckx 
offen.

Kampf um die Führung
Thomas vermochte diese Lücke innerhalb einer Runde zu 
schliessen und Weckx zu überholen. Bereits zwei Runden 
später war Thomas am Heck von Höher. Nun schien es 
nur noch eine Frage der Zeit, bis Thomas an der Spitze 
auftauchen würde. Thomas hätte nun viel Zeit gehabt, 
sich den Kärntner zurechtzulegen und sich auf das Über-
holmanöver vorzubereiten. Immer noch etwas genervt 
vom verpatzten Start, versuchte er es aber sofort in der 
Schikane nach der Start-/Zielgeraden. Er kam mit zu viel 
Tempo auf die Kurve zu und musste sich in den Notaus-
gang retten. Dort lag auf dem Asphalt so viel Kies, dass 
ein effi zientes Bremsmanöver unmöglich war. Thomas 
touchierte deshalb einen als Schikane aufgestellten Rei-
fenstapel und musste das Rennen mit gebrochener Rad-
aufhängung aufgeben. 

Most 08./09. August 2015
Es gilt nun das Auto für die nächsten beiden Rennen in 
Most vorzubereiten und dort mit neuer Motivation an die 
Erfolge der letzten Rennen anzuknüpfen.



Sandro Zeller und Christopher Höher siegen im Nes-
selgraben 
ERSTELLT AM MONTAG, 27. JULI 2015 09:08 

REMUS Formel Pokal  – Salzburgring (AUT)
 
Das 4.Wochenende zum REMUS Formel Pokal hat mit 
Sandro Zeller und Christopher Höher zwei Sieger gefei-
ert, die sich in beiden turbulenten Rennen verdient durch-
setzten. Im 1.Lauf ging Sandro Zeller (Jo Zeller Racing)in 
Führung, nachdem Polesetter Akash Neil Nandy (Perfor-
mance Racing) seinen Start verschlief. In Runde 2 stellte 
der Pilot aus Malaysia die Rangordnung allerdings wieder 
her und setzte sich von seinen Verfolgern etwas ab. Diese 
hießen Sandro Zeller, Thomas Amweg (Jo Zeller Racing) 
und Christopher Höher (Franz Wöss Racing).Nandy sah 
bis zur Rennhälfte wie der sichere Sieger aus, ehe Ihn in 
Runde 10 ein Reifenschaden stoppte und er seinen Dal-
lara 306 Volkswagen im Kiesbett parkte. Diese Situation 
nutzte Sandro Zeller aus.

Auch beim Re-Start nach der Safety-Car-Phase ließ sich 
Zeller nicht beeindrucken und fuhr seinen ersten Sieg im 
REMUS Formel Pokal nach Hause. Dahinter wurde Tho-
mas Amweg  Zweiter vor Christopher Höher . Jakup Smie-
chowski (Inter Europol Competition) setzte sich knapp ge-
gen Kurt Böhlen (Franz Wöss Racing) durch und wurde 
Vierter vor dem Schweizer, der sein zweites Rennwochen-
ende im Formel 3 bestritt. Im 2.Lauf ging es dann richtig 
turbulent zu. Diesen musste  Akash Neil Nandy auslassen. 
Die Blessuren an seinem Dallara 308 Volkswagen zeigten 
sich doch als zu schwierig. In der Kürze der Zeit konnte 

man sein Auto nicht wieder fl ott machen, so dass der Ta-
bellenführer am Salzburgring erstmals ohne Punkte blieb.

Während Christopher Höher einen Traumstart erwischte, 
hakte es bei Sandro Zeller und Thomas Amweg.  Beide 
Schweizer verkorksten den Start und blieben im Mittel-
feld hängen. Dann läuteten Sie ihre  Aufholjagd ein. Am-
weg kam in Schlagdistanz zu Höher heran. Sandro Zeller 
machte indessen kurz mit dem Kiesbett Bekanntschaft und 
löste eine Safety-Car-Phase aus. Diese lies Christopher 
Höher nicht aus der Ruhe bringen. Der Kärntner fuhr auch 
nach dem Re-Start  vorneweg und hielt Thomas Amweg 
hinter Sich. Amweg kam dann an Höher heran und holte 
vor der Schikane die Brechstange raus. Dieses Manöver 
blieb ohne Erfolg. Der Schweizer fl og in die Reifenstapel. 
Damit war der Weg für Christopher Höher frei. Mit Rang 
zwei fuhr Kurt Böhlen erstmals aufs Podest. Dritter wurde 
Jordi Weckx (Rennsport Rössler). Der Belgier nutzte im 
Schlussdrittel der 18 Rundenjagd seine Chance wieder 
aufs Podest zu fahren und im Duell mit Thomas Amweg 
einige Punkte zu kassieren. Sandro Zeller legte eine fa-
belhafte Aufholjagd hin. Am Ende reichte es noch zu Rang 
fünf. In der Formel 3-Trophy-Wertung hatte Jörg Sandek 
(Team Harder Motorsport) leichtes Spiel. Konkurrent Luca 
Iannaccone (Franz Wöss Racing) quälte sich mit Moto-
raussetzern um den Kurs  und hatte keine Chance um 
den Sieg  mit zu fi ghten. Sandek gewann beide Läufe vor 
Iannaccone. Dr. Ralph Pütz holte mit seinem Reynard VW 
im 2.Lauf Rang drei.

RS.27.07.2015
(Presse REMUS Formel Pokal) 





Jo Zeller im Gespräch mit Fredy

Rolf Schindler und Thomas



Most, 08./09. August
Nandy auch in Böhmen nicht zu stoppen 
ERSTELLT AM SONNTAG, 09. AUGUST 2015 18:59 

REMUS Formel Pokal – Autodrom Most (CZE)

Akash Neil Nandy (Performance Racing) hat beim 5.Lauf 
zum REMUS Formel Pokal erneut dominiert. Im Autodrom 
Most war der F3-Pilot aus Malaysia bereits im Qualifying 
eine Klasse für sich und holte sich die Pole Position. Nan-
dy überzeugte mit seiner Bestzeit von 1:28,008 min. Im 
ersten Rennen bog Nandy als Erster vor der Schikane 
nach der Startgeraden ein und machte sich danach vor-
zeitig aus dem Staub. Christopher Höher (Franz Wöss 
Racing) setzte sich dahinter auf die zweite Position fest. 
Höher fuhr allerdings außer Wertung und spielte im Endre-
sultat zum REMUS Formel Pokal keine Rolle. Jordi Weckx 
übernahm indessen die Verfolgerrolle und alles sah nach 
einem 2.Platz für den Piloten von Rennsport Rössler aus. 
Fünf Runden vor dem Fallen der Zielfl agge wich Weckx 
dem  hinter ihm fahrenden Thomas Amweg (Jo Zeller Ra-
cing) aus. Amweg hatte zum Überholmanöver angesetzt. 
Um eine Kollision zu vermeiden kam Weckx kurz aufs 
Gras, während Amweg vorbei zog. So blieben dann die 
Positionen bis ins Ziel.

Nandy siegte im REMUS Formel Pokal vor Amweg und 
Wecks. Antonin Sus (Fras Motorsport) überraschte beim 
Heimspiel mit Platz fünf vor Jakup Smiechowski (Inter Eu-
ropol Competition). Jörg Sandek (Harder Motosport) setz-
te sich gegen Dr.Ulrich Drechsler und Kurt Böhlen (beide 
Franz Wöss Racing) durch. Antonin Sus siegte zudem in 

der Formel 3-Trophy Wertung vor Jörg Sandek (Harder 
Motorsport) und Luca Iannaccone (Franz Wöss Racing).
Im 2.Rennen ließ sich Nandy in der Gluthitze in Böhmen 
nicht überraschen und kam aus der ersten Runde bereits 
mit einem beruhigten Vorsprung zurück. Hinter ihm entwi-
ckelte sich ein Duell zwischen Jordi Weckx und Thomas 
Amweg. Beide umrundeten den Kurs in Most wie angefä-
delt. Ein paarmal gab es beim Überrunden langsamerer 
Fahrzeuge einiges Kribbeln im Bauch, doch es ging alles 
glatt. Weckx hielt Platz zwei bis ins Ziel. Thomas Amweg 
wurde Dritter. Dahinter kam Jakup Smiechowski als Vier-
ter über die Ziellinie.

Der Pole hatte den Start verschlafen und setzte zur Auf-
holjagd an. Dabei fi ng er drei Runden vor Schluss noch 
Kurt Böhlen ab, der bis zu diesem Zeitpunkt aussichts-
reich im Rennen lag. Antonin Sus gewann auch im 2.Head 
die Formel 3-Trophy-Wertung und feierte seinen ersten 
Doppelsieg. Zweiter wurde Jörg Sandek vor Luca Ian-
naccone, der sich im internen Duell Dr.Ulrich Drechsler 
beugen musste. Koordinator Franz Wöss zeigte sich des 
Lobes voll. “Wir haben an beiden Tagen zwei spannen-
de Rennen erleben dürfen. Bei der Gluthitze am Samstag 
nahe 39 Grad war dies für die meisten Piloten kein Zu-
ckerschlecken. Die Leistungen und natürlich die gefahre-
nen Rundenzeiten in der Spitze des Feldes können sich 
echt sehen lassen“, resümierte der Schwarzenberger.

RS.09.08.2015
(Presse REMUS Formel Pokal)





Thomas war nicht auf dem LausitzringT



Thomas hat an den Rennen in Brünn nicht teilgenommen



REMUS Pokale Jahreswertung 2015



Der Berg ruft!
Reitnau, 28. Juni

50. Bergrennen in Reitnau
Erstellt 29.06.2015/UG

Die Jubiläumsausgabe des Reitnauer Bergrennens fand 
bei herrlichem Wetter statt und verzeichnete einen neu-
en Zuschauerrekord. Am Samstagabend  verfolgten 6500 
Zuschauer die einzigartige Berg-Drift-Challenge und am 
Sonntag waren sogar 13‘000 Motorsportfans zeugen 
hochstehender Rennen.

Das Rennen
Im ersten Lauf lief es Thomas ausgezeichnet und er führte 
danach im Zwischenklassement seiner Klasse mit knapp 
4/10 Sekunden Vorsprung. Im zweiten Lauf konnte er 
sich, im Gegensatz zu seinem härtesten Konkurrenten, 
leider nicht steigern und fi el  im Schlussklassement seiner 
Klasse mit 5/100 Sekunden Rückstand auf den zweiten 
Platz zurück.

Den Tagessieg holte sich unangefochten Eric Berguerand 
vor Marcel Steiner. Thomas erreichte in der Gesamtwer-
tung den guten fünften Platz. Der Kampf um den dritten 
Platz in der Gesamtwertung entschieden 100stel Sekun-
den; Thomas verliert als Gesamtfünfter nur 8/100 Sekun-
den auf den Drittplatzierten.

Showprogramm
Zum Jubiläumsrennen hat Fredy seinen Formel 2 Eigen-
bau AW76 nach 30-jährigem Dornröschenschlaf aus dem 
Keller geholt. Nach rund 7-monatiger Bauzeit erstrahlt 
dieser Rennwagen wieder in neuem Glanz. Nach den er-
folgreichen Testfahrten vom letzten Mittwoch auf der alten 
„Amweg-Teststrecke“ war das Auto für die Präsentation 
und die Show-Fahrten zum 50-Jahr-Jubiläum in Reitnau 
bereit.

Mit Stolz und Freude fuhr Fredy mit seinem alten Gefährt 
in den Showblocks zwischen den Rennläufen die Streck 
hoch. Die Anwesenheit seiner alten Fans des Fanclubs 
aus Seengen, die an der Strecke noch ihr Fan-Transpa-
rent ausrollten, sorgte für eine zusätzliche Überraschung.
Thomas und Manuel sind am  bereits am nächsten Sams-
tag wieder im Renneinsatz. Thomas bestreitet wieder zwei 
Rennen des REMUS Formel 3 Pokals auf dem Hocken-
heimring und Manuel ist erneut im Toyota GT86 Cup in 
der Langstreckenmeisterschaft auf der Nordschleife un-
terwegs.





Oberhallau, 30. August
Streckenrekord von Thomas
 ERSTELLT 03.09.15/UG

Das sonnige und heisse Wetter trieb Thomas zu Höchst-
leistungen. Mit 1:16.71 jagte er seinem Formel 3 bereits 
im 1. Lauf am Morgen schneller als je zuvor ein anderer 
den Oberhallauer Berg hinauf. Auf den Klassesieg hatte 
er aber trotzdem gegen Christian Balmer mit dem leis-
tungsstärkeren Formel Master keine Chance. Um den 2. 
Platz bahnte sich nach dem 1. Lauf jedoch ein spannen-
der Zweikampf zwischen Thomas und Joël Grand (Formel 
Master) an, lag dieser nach dem 1. Durchgang doch nur 
3/100 sec. hinter Thomas.

Knapper 2. Lauf
Im 2. Lauf verbesserten sich sowohl Thomas als auch 
Grand. In dieser Runde verlor Grand nur 1/100 sec. auf 
Thomas, was für den 3. Lauf Nervenkitzel versprach.

Die Entscheidung
Grand war vor Thomas am Start und verpasste seine Zeit 
aus dem 2. Lauf um 2/100 sec. Trotzdem war Thomas nun 
gefordert und durfte sich keinen Fehler erlauben. Mit einer 
perfekten Fahrt lies Thomas nichts anbrennen, verbesser-
te seine Zeit vom 2. Lauf nochmals und 2/10 sec. und si-
cherte sich damit den 2. Platz in der Klasse E2 SS (1600 
– 2000 ccm). Damit verbesserte er den Streckenrekord für 
Formel 3 Fahrzeuge an diesem Tag drei Mal. 





Bergrennen am Gurnigel 2015
ERSTELLT AM 16.09.15/UG

Thomas mit Topleistung
Für die Fahrer war die Reifenwahl für den ersten Lauf 
eine besondere Herausforderung, hatte es in der Nacht 
und am Morgen doch geregnet und die Bedingungen auf 
der Strecke waren sehr unterschiedlich. Bei zunehmend 
sonnigem Wetter und steigenden Temperaturen trockne-
ten die Abschnitte ausserhalb des Waldes ziemlich schnell 
ab. In den Waldpassagen hielten sich die feuchten Stellen 
neben der Ideallinie bis zum letzten Rennlauf am Abend.

Reifen-Poker
Thomas folgte dem Rat seines Vaters, für den ersten Lauf 
vorne angefahrene und hinten neue Slicks zu montieren. 
Diese Wahl sollte sich in der Folge als Glücksgriff erwei-
sen, erzielte Thomas im ersten Lauf mit 1:54,39 doch die 
zweitschnellste Zeit und lies Fahrer mit stärkeren Autos 
wie Steiner, Balmer und Hugentobler deutlich hinter sich. 
Diese Zeit wurde nur vom späteren Tagessieger Eric Ber-
guerand mit 1:53,91 unterboten.

Nervenkitzelfi nale
Die Ausgangslage für die Podestplätze in der Scratch-Wer-
tung hätte vor dem zweiten Lauf nicht spannender sein 
können. Als erster der Topfahrer legte Marcel Steiner mit 
seinem Martini Mk77 BMW mit 1:48,30 die Messlatte hoch. 
Mit dieser Zeit war der Kampf um Rang 2 der Tageswer-

tung lanciert. Thomas musste nun alles geben und durfte 
keinen Fehler machen. Mit einer Zeit von 1:50,30 gelang 
ihm wieder eine Superfahrt. Hinter Berguerand (1:47,00) 
und Steiner war das die drittschnellste Zeit im zweiten Lauf 
und zugleich auch Formel 3 Streckenrekord. Schliesslich 
musste er sich Steiner um 1/10 Sekunde geschlagen ge-
ben. Mit seinem dritten Platz in der Gesamtwertung und 
dem Sieg in seiner Klasse (E2-SS 1601 – 2000 ccm) kann 
er allerdings sehr zufrieden sein. 

Nach der Rückkehr ins Fahrerlager war ihm die Freude 
über die erreichte Leistung deutlich ins Gesicht geschrie-
ben.
 «Am meisten freue ich mich, dass ich Christian Balmer in 
beiden Läufen deutlich geschlagen habe.»

Mit diesem erfolgreichen Wochenende beendet Thomas 
seine Saison. Am Finale des REMUS Pokals in Brünn am 
19./20. September nimmt er nicht teil.

Gurnigel, 13.September



Auszug aus der Automobil Revue Nr. 38/2015
Von Gilles Rossel, gilles.rossel@revueautomobile.ch 

Amweg jun. mit Topleistung
Marcel Steiner platzierte sich zum Schluss als Zweiter im 
Scratch noch vor einem glänzend aufgelegten Thomas 
Amweg. Dieser bot in der Klasse E2 1601 bis 2000 cm3 
eine Meisterleistung: Er absolvierte zwei Durchgänge in 
jeweils 1‘54“39 und 1‘50“30 und platzierte sich so vor 
Christian Balmer. Thomas Amweg, der auf die Unterstüt-
zung von Jo Zeller und seinem berühmten Vater Fredy 
Amweg zählen kann, war am Ziel sichtlich erfreut: «Mein 
Ziel war es, Christian Balmer zu besiegen. Hier zählen die 
Pferde weniger als die ldeallinie. Man muss so sauber wie 
möglich fahren!»
Christian Balmer, der mit einem alten Satz Slicks fuhr, 
konnte sich darüber freuen, seinen dritten Platz in der 
Meisterschaft gegenüber Simon Hugentobler ausgebaut 
zu haben. Letzterer wurde im Scratch Fünfter hinter dem 
Tatuus Master des Piloten aus Wilderswil. Joël Grand er-
gatterte den letzten Platz auf dem Podium der Klasse E2 

1601 bis 2000 cm3 mit seinem Tatuus Master des Bossy 
Racing Teams nach einem bescheidenen ersten (2‘02“58) 
und einem stärkeren zweiten Durchgang (1‘55“55). «Die 
Bilanz ist positiv», analysierte der Pilot aus Sierre. «lch bin 
zum ersten Mal mit diesem Wagen auf feuchter Fahrbahn 
gefahren. lch sammle Erfahrungen im Hinblick auf 2016.» 



Manuel



VLN Langstreckenmeisterschaft Nürburgring
ERSTELLT 21. MÄRZ 2015/UG

Manuel bestreitet zusammen mit Thomas Lampert alle 10 
Rennen der VLN Meisterschaft am Steuer des Toyota GT 
86 Cup mit der Startnummer 533 des Toyota Swiss Racing 
Teams. Als Saisonziel haben sich die beiden eine Platzie-
rung unter den ersten drei in der Cup Wertung gesetzt. 
Für die technische Betreuung des Fahrzeuges ist das in 
Boxberg ansässige Ring Racing Team zuständig.

Der erste Lauf der VLN Langstreckenmeisterschaft fi ndet 
am 28. März 2015 statt. Das Rennen startet wie gewohnt 
um 12:00h und endet nach vier Stunden um 16:00h.

Alle Daten der VLN Läufe sind im Kalender 2015 unter 
VLN Langstreckenmeisterschaft aufgeführt.

VLN 1. Lauf 28. März
ERSTELLT 06.04.15/UG

Am Freitag 12.00 Uhr sind Manuel und sein Partner Tho-
mas Lampert die ersten Runden im neuen Jahr auf der GP 
Strecke gefahren. Pünktlich um 16.00 Uhr ging es dann 
für Manuel zum ersten Mal mit dem Toyota GT86 Cup auf 
die Nordschleife.

Manuel: „Das Auto war in den schnellen Bereichen (Flug-
platz, Schweden-Kreuz, Klostertal, Pfl anzgarten.....) sehr 
unruhig. Ich konnte in diesen Abschnitten kein sicheres 
Fahrgefühl aufbringen und so verlor ich viel Zeit. In der 
Nacht wurden deshalb weichere Federn eingebaut. Im 
Qualifying vermittelte diese Massnahme dann ein wesent-
lich besseres Fahrgefühl.“

Zum ersten Lauf der VLN Langstreckenmeisterschaft prä-
sentierte sich die Nordschleife in nahezu idealem Zustand. 
So konnte am Morgen bei trockener Strecke, Sonnen-
schein aber tiefen Temperaturen zum Qualifying gestartet 
werden. Mit einer Zeit von 10:08.381 erreichte Manuel die 
drittbeste Zeit in der Klasse Cup 4 der Toyota GT86 Cup.

Pünktlich um 12:00h wurde dann zum Rennen gestartet. 
Als Startfahrer ging Thomas Lampert mit dem Toyota mit 
der Startnummer 533 ins Rennen. Nach einem schweren 
Unfall im Bereich Flugplatz, bei dem ein Zuschauer so 
schwer verletzt wurde, dass er später im Medical Center 
leider verstarb, wurde das Rennen nach rund 70 Minuten 
abgebrochen. Manuel kam deshalb nicht zum ersehnten 
Renneinsatz.

Der 2. Lauf fi ndet am 25. April 15 statt. Manuel hofft nun, 
dass dann alles gut geht und auch er zu seinem Rennein-
satz kommt.

VLN, 2. Lauf vom 25. April
ERSTELLT 26.04.15/UG

Podest für Manuel und Thomas Lampert

Das freie Training am Freitagnachmittag fand auf trocke-
ner Strecke bei schönem Wetter und warmen Tempera-
turen statt. Das Auto war von Anfang an gut abgestimmt 
und beide Piloten fanden sich auf der Strecke  gut zurecht.

Wie alle anderen Teams mussten sich auch Manuel und 
Thomas für das bevorstehende Rennen auf die neuen Si-
cherheitsvorschriften einstellen: Höchstgeschwindigkeit 
50 km/h in der Boxengasse und Geschwindigkeitsbegren-
zungen an bestimmten Stellen auf der Strecke.
Das Qualifying am Samstagmorgen absolvierten die Fah-
rer dann auf feuchter Strecke. Das Wetter zeigte sich von 
der launischen Seite mit kühlen Temperaturen, Regen, 
aber auch trockenen Phasen. Manuel und Thomas liessen 
sich davon aber nicht beeindrucken und erreichten in der 
Klasse Cup4 den zweiten Startplatz.

Als das Rennen kurz nach 12:00h mit leichter Verspätung 
gestartet wurde, war die Strecke nass. Alle Teams gingen 
deshalb mit Regenreifen ins Rennen. Im Verlaufe der Ein-
führungsrunde zeigte sich die Sonne, die Strecke trock-
nete rasch ab und Manuel musste bereits nach der ers-
ten Runde zum Reifenwechsel in die Box. Auf Platz zwei 
übergab er das Steuer an Thomas Lampert. 
Dann begann es wieder zu regnen. Thomas Lampert ge-
lang es jedoch, das Auto auf mit Slicks auf der Strecke zu 
halten und unbeschadet zum Reifenwechsel in die Box zu 
bringen.

Auf Rang vier übernahm Manuel das Auto für den Schluss 
des Rennens. Er trat noch einmal kräftig aus Gaspedal 
und eroberte für das Team kurz vor Schluss des Rennens 
den dritten Platz. Dabei musste er auf den Viertplatzierten 
noch genügend Vorsprung herausfahren, weil sich das 
Team wegen zu schnellen Fahrens in der Boxengasse 
noch eine 30 Sekunden Zeitstrafe einhandelte.

Mit viel Selbstvertrauen freuen sich beide Piloten auf den 
nächsten Einsatz auf der Nordschleife:
24h-Rennen Nürburgring  vom 16./17. Mai 2015
Mit im Team werden dann auch Herbie Schmidt und Ben-
jiamin Albertalli sein.

Manuel und Thomas Lampert bedanken sich beim Team 
Ring Racing für die hervorragende Leistung bei den Bo-
xenstopps.













VLN 7. Lauf, 05. September
ERSTELLT 06.09.15/UG

Pech für das Team von Manuel
Nach der Hitzeschlacht des letzten Rennens waren für 
dieses Wochenende rund 20°C tiefere Temperaturen und 
Regen prognostiziert. Im freien Training vom Freitagabend 
zeigte sich das Wetter von seiner guten Seite: trockene 
Piste und Sonnenschein, aber kühle Temperaturen.

Der Regen
Das Qualifying startete am Samstagmorgen noch bei 
trockener Strecke und kühlen 10°C. Etwa bei Hälfte des 
Qualis wurden die ersten Abschnitte der langen Nord-
schleife mit Regen beglückt. Dieser breitete sich in der 
Folge rasch über die ganze Strecke aus, so dass keine 
Spitzenzeiten mehr zu erreichen waren.

Der Reifenpoker
Nach dem Quali drehte Petrus den Wasserhahn wieder 
zu. Die Wolken lockerten leicht auf und gemäss Wetter-
prognose konnten die Fahrer auf eine regenfreie  erste 
Rennstunde hoffen. Die Reifenwahl war jetzt aber eine 
Herausforderung bei der man auch etwas Glück gebrau-
chen konnte. Der Startfahrer Thomas Lampert entschied 
sich für Slicks. Weil kurz vor der Einführungsrunde wie-
der leichter Nieselregen einsetzte, befürchtete man das 
Schlimmste. Das Nieseln hielt allerdings nicht lange an. 
Während der Einführungsrunde zeigte sich, dass die Rei-
fenwahl richtig war. Von den mit Regenreifen gestarteten 
Fahrzeugen suchten die ersten schon nach der Einfüh-
rungsrunde die Box zum Reifenwechsel auf. Die Strecke 
trocknete schnell ab und Thomas Lampert gelang es das 
Auto ohne Zwischenfälle über die ersten vier Runden zu 
bringen.

Der Abschuss
Anfangs der fünften Runde wurde Thomas beim Einlen-
ken in die Rechtskurve nach Start und Ziel von einem Mit-
konkurrenten, der von hinten herangebraust kam, abge-
schossen. Thomas drehte sich und blieb auf der Strecke 
stehen, während der Unfallverursacher über das Kiesbett 
frontal in die Streckenbegrenzung prallte. Der Toyota 
GT86 Cup war so stark beschädigt, dass Thomas nicht 
mehr weiterfahren konnte. Zur Enttäuschung seiner ange-
reisten Fans vom Turnverein Manuel konnte leider nie ins 
Renngeschehen eingreifen.

Das Fazit
Manuel und Thomas hatten sich zum Ziel gesetzt, bei 
diesem Rennen ihren 2. Platz in der Gesamtwertung der 
Klasse Cup 4 zu festigen. Mit diesem Nuller wurde das 
gesetzte Ziel klar verpasst. Es sind aber immer noch drei 
Rennen zu fahren und die Chancen auf den 2. Platz in der 
Jahreswertung der Klasse Cup 4 sind noch intakt, denn 
in den nächsten drei Rennen müssen auch die Mitkon-
kurrenten ihre Autos zuerst ins Ziel bringen. Bei Langstre-
ckenrennen ist dies aber aus verschiedenen Gründen 
nicht immer ganz einfach.

Das nächste Rennen
Der 8. Lauf der Langstreckenmeisterschaft Nürburgring 
fi ndet am 03. Oktober statt. Es bleiben jetzt also vier Wo-
chen um das Auto wieder fl ott zu kriegen.

Thomas Lampert und Manuel





VLN 8. Lauf, 3. Oktober
BERICHT VON HERBIE SCHMIDT

Es war ein durchwachsenes Wochenende für das Toyota 
Swiss Racing Team beim achten Lauf zur VLN Langstre-
ckenmeis-terschaft auf dem Nürburgring. Was man aller-
dings vom Wetter nicht behaupten konnte, denn die Eifel 
empfi ng die Truppe aus der Schweiz sowie das Einsatz-
team von Ring Racing mit strahlendem Sonnenschein. 
Während des gesamten Rennwochenendes der VLN fi el 
kein Tropfen Regen. 
 
Doch hagelte es für die Mannen aus Box 10 Zwischenfälle, 
die alle Hände voll zu tun gaben. So startete der rot-weis-
se GT 86 des Toyota Swiss Racing Teams mit Manuel Am-
weg am Steuer fulminant und holte Platz um Platz auf, als 
ein Schaden am vorderen rechten Querlenker eine aus-
serplanmässige Reparaturpause erforderte. Der Wagen 
mit der 533 fi el vom zweiten auf den fünften Klassenrang 
zurück. Thomas Lampert übernahm die Fahrt und hatte 
eine unerwartete Berührung mit dem in der Klasse SPX 
gestarteten Lexus RC F GT3 des Farnbacher-Teams. Er 
konnte seine Fahrt im Unterschied zum Lexus allerdings 
unvermindert fortsetzen, lediglich eine aufgeschlitzte Bei-
fahrertür verunstaltete den Toyota GT 86.

In der Schlussphase des 4-Stunden-Ren-nens übernahm 
erneut Amweg das Steuer und machte sich an die Auf-
holjagd. Es gelang ihm, den Abstand zu den dritt- und 
viertplatzierten Konkurrenten aufzuholen und in der letz-
ten Runde nur wenige hundert Meter vor der Zielfl agge 
an den beiden anderen GT 86 vorbeizuziehen und in ext-
remis den dritten Rang in der Cup-Klasse zu holen. «Wir 
sind froh, dass wir nach dem Missgeschick bei der Auf-
hängung noch ein paar Punkte in der Cupwertung geholt 
zu haben», erklärte Thomas Lampert.





VLN 9. Lauf, 17. Oktober
ERSTELLT 18.10.15/UG 

Sieg für Manuel!
Im vorletzten Rennen der Saison 2015 konnten Manuel 
und sein Partner Thomas Lampert den langersehnten 
Sieg einfahren. Spannender hätte dieser Tag für das 
ganze Team nicht sein können.

Nachdem es am Mittwoch und Donnerstag in der Eifel 
noch schneite, musste das Zeittraining vom Morgen we-
gen Nebels von 08:30h auf 09:23h verschoben werden. 
Im Quali kamen die beiden noch nicht auf Touren und 
erreichten nur den 5. Startplatz in der Klasse Cup 4.

Mit halbstündiger Verspätung konnte das Rennen um 
12:30h gestartet werden. In der Startphase lief alles op-
timal für das Auto #533. Sie kämpften sich kontinuierlich 
nach vorne und übernahmen zwischenzeitlich sogar die 
Führung, mussten diese später jedoch wieder abgeben. 
In der Folge etablierten sie sich auf dem 2. Platz.

Gesamtwertung vor dem letzten Rennen
1. Hoffmeister /Wbrabetz 152 Pkte.
2. Hönscheid/Hönscheid 114 Pkte.
3. Amweg/Lampert 106 Pkte.
4. Brody/Barbaro/Muytjens 88 Pkte.

In der Gesamtwertung ist dem Duo Amweg/Lampert 
der 3. Platz sicher. Mit etwas Glück könnte es im 
letzten Rennen am 31. Oktober sogar noch zum 2. 
Platz reichen. Daumen drücken ist also angesagt!

Hochspannung am Ende
Als Zweitplatzierte ging es in die letzte Runde. Im Verlau-
fe des letzten Umgangs konnte Manuel zum führenden 
Auto aufschliessen, den Konkurrenten überholen und ihn 
bis ins Ziel noch um gut 14 Sekunden distanzieren. Wie 
schon im letzten Rennen fi el auch dieses Mal die Ent-
scheidung auf den letzten Kilometern und Manuel stand 
mit Thomas Lampert zum ersten Mal zuoberst auf dem 
Treppchen.

Bericht: Toyota Motorsport GmbH
 
Die Siegesserie von Dörr-Motorsport im TMG GT86 Cup 
ist gerissen. Im Rennen nach ihrem vorzeitigen Cup-Ge-
samtsieg kamen Arne Hoffmeister und Fabian Wrabetz 
„nur“ auf Rang vier ins Ziel. Den Sieg sicherte sich überra-
schend das Team Toyota Swiss Racing mit Manuel Amweg 
und Thomas Lampert vor der belgischen Pit-Lane-Mann-
schaft mit Bruno Barbaro, „Brody“ und Teamchef Olivier 
Muytjens am Steuer. Den letzten Podiumsplatz fuhren Ke-
vin und Wolfgang Hönscheid (WH-Motorsport) ein.

Über die gesamte Renndistanz von vier Stunden lieferten 
sich die im Ziel erstplatzierten Toyota einen wirklich se-
henswerten Zweikampf. „Wir sind das ganze Rennen über 
im direkten Duell um die Strecke gefahren. Es ist einfach 
großartig, dass uns Manuel Amweg als Schlussfahrer in 
der letzten Runde noch einmal in Führung gebracht und 
den Sieg letztlich nach Hause gefahren hat. Jetzt bin ein-
fach nur noch glücklich“, strahlte ein nach der Zieldurch-
fahrt sichtlich geschaffter Teamchef Roland Baumann. 
Ganze 14,517 Sekunden (vorläufi ges Ergebnis) betrug 

Roland Baumann, Toyota Swiss Racing

Manuel und Thomas Lampert



der Vorsprung der siegreichen Schweizer am Ende des 
neunten und vorletzten Saisonlaufs des TMG GT86 Cup.

Pech hatten dagegen die bisher in dieser Saison noch 
ungeschlagenen Cup-Sieger Arne Hoffmeister und Fabi-
an Wrabetz. „Mitte des Rennens spürte Arne Hoffmeister 
plötzlich eine nachlassende Bremse, konnte das Auto 
aber sicher zurück an die Box bringen. Allerdings hat uns 
die aufwendige Reparatur viel Zeit gekostet, da war uns 
klar, dass wir keine Siegchance mehr hatten. Aber wir 
wollten nicht aufgeben und sind vom letzten Platz immer-
hin noch auf Rang vier in der Cup-Wertung vorgefahren. 
Mehr war diesmal nicht drin, aber so ist das nun mal im 
Motorsport. Es kann immer etwas Unvorhersehbares pas-
sieren“, nahm Uwe Isert, Team-Manager bei Dörr-Motor-
sport, die erste Saisonniederlage sportlich.
Nico Ehlert, Principal Engineer Customer Motorsport: 
„Gratulation an die drei Erstplatzierten. Sie haben die gan-
ze Saison gute Arbeit geleistet und sich ihren Platz auf 
dem Podium verdient. Aber natürlich ist es extrem scha-
de, dass bei Arne Hoffmeister und Fabian Wrabetz ausge-
rechnet im Saisonendspurt der Defektteufel zugeschlagen 
hat und ihre Chance auf den Gesamtsieg in der VLN damit 
deutlich kleiner geworden ist.“

VLN9: KLASSENSIEG FÜR AMWEG/LAMPERT 
QUELLE: HTTP://HERBIESCHMIDT.COM/INDEX.PHP/
VLN9-KLASSENSIEG-FUER-AMWEGLAMPERT/ 

Mit einer geballten Ladung an Toyota- und Lexus-Fahr-
zeugen gingen das Toyota Swiss Racing Team und die 
Einsatztruppe von Ring Racing ins Rennwochenende 
zum neunten Lauf der VLN-Langstreckenmeisterschaft 
auf dem Nürburgring. Wieder gab es einen Siegerpokal 
und einen dritten Platz dazu.
 
Das kam zur rechten Zeit: Manuel Amweg und Thomas 
Lampert schoben sich mit ihrem Klassensieg beim neun-
ten VLN-Lauf wieder auf Rang zwei im TMG Toyota GT 
86 Cup und haben gute Chancen, diese Silbermedaille im 
letzten Lauf in zwei Wochen zu verteidigen. Doch war es 
kein leichtes Unterfangen, denn trotz einer erneuten Leis-
tungssteigerung und Rundenzeiten deutlich unter zehn 
Minuten gelang der Sieg in der Klasse CUP4 buchstäblich 
erst in letzter Minute.
«Manuel Amweg hatte den Start übernommen und stieg 
gegen Schluss nochmals ein, um einen Podestplatz klar 
zu machen», erklärte Technikchef Roland Baumann vom 
Toyota Swiss Racing Team. «Er hat den letzten Kon-
kurrenten tatsächlich nur wenige hundert Meter vor der 
Zielfl agge noch packen können — Gratulation!»
Damit konnten Thomas Lampert und Manuel Amweg den 
Abstand auf Platz zwei in der Cupwertung auf 8 Punkte 
verkürzen, denn die aktuell Tabellenzweiten Hönscheid/
Hönscheid wurden nur Dritte. «Wollen wir noch Zweite 
werden, müssen Thomas und Manuel im letzten Rennen 
Ende Oktober nochmals eine ähnliche Leistung zeigen», 
so Baumann.

Manuel im Gespräch mit Hannes Gautschi, 
Toyota Swiss Racing





VLN 10. Lauf, 31. Oktober 2015
ERSTELLT 02.11.15/UG 

Nebel in der Eifel
Wegen des dichten Nebels konnte erst nach 11:00h zum 
Quali gestartet werden. Davon unbeeindruckt brennte 
Manuel mit 9:48,135 eine Superzeit in den Asphalt, blieb 
zum ersten Mal unter 9:50 und erreicht damit den 2. 
Startplatz in der Klasse Cup2.

Sichere Startphase
Der Nebel brachte das ganze Programm durcheinander. 
Wegen des verspäteten Trainings vom Morgen musste 
der Start auf 13:50h verschoben und die Renndauer 
auf drei Stunden verkürzt werden. Der Start verlief für 
die #533 ohne Zwischenfälle. Thomas Lampert konnte 
die Pace der Schnellsten nicht ganz mitgehen und fi el 
vom zweiten auf den vierten Platz zurück. Nach ca. 
einer Stunde übergab Thomas an Manuel, der sofort 
voll aufs Gaspedal trat und sich wieder auf den zweiten 
Platz vorkämpfte. Der Nebel behinderte die Sicht nur im 
Bereich des GP-Kurses; auf der Nordschleife waren die 
Verhältnisse gut und so konnten auch schnelle Runden 
gefahren werden.

Defekthexe
Manuel hatte sich sicher auf dem zweiten Platz etabliert 
als kurz nach 16:00h die Defekthexe zuschlug. Wegen 
eines Problems in der primären Energieversorgung 
musste Manuel das Auto bei der Touristeneinfahrt an der 
Döttinger-Geraden parkieren. Durch den herbeigeilten 
Mechaniker des Ring Racing Teams konnte das Problem 
schnell lokalisiert und behoben werden. Mit einer Runde 
Rückstand reichte es noch für den sechsten Platz. 

Gesamtwertung
Auf die Gesamtwertung hatte dies keine Auswirkung 
mehr. Manuel und Thomas Lampert behalten den dritten 
Platz und eine Verbesserung auf den zweiten Platz wäre 
nur möglich gewesen, wenn Hönscheid/ Hönscheid 
ausgefallen wären. Diese waren zum Zeitpunkt des Zwi-
schenfalls von Manuel direkt hinter ihm klassiert und nur 
ein technisches Problem oder ein Ausfall von Hönscheid/
Hönscheid hätte das Duo Amweg/Lampert in der Jahres-
wertung noch auf den zweiten Platz gebracht.

Bericht: Toyota Motorsport GmbH

Standesgemäß verabschiedeten sich Arne Hoffmeister/
Fabian Wrabetz (Dörr Motorsport) in die Winterpause. 
Das als Sieger des TMG GT86 Cup bereits feststehende 
Duo beendete auch das Saisonfi nale auf dem Nürburgring 
auf Platz eins. Einmal mehr sicherten sich Wolfgang und 
Kevin Hönscheid (WH Motorsport) Rang zwei. Mit Tho-
mas Bolz, Nils Jung und Florian Wolf fuhr ein weiterer von 
Dörr Motorsport eingesetzter Toyota CS V3 auf den dritten 
Platz.

Beim Saisonfi nale spielte noch einmal das Wetter eine 
Hauptrolle auf der Traditionsrennstrecke in der Eifel. 
Nebel wirbelte den Zeitplan kräftig durcheinander. Das 
Rennen wurde verspätet gestartet und auf drei Stunden 
verkürzt. Weil im Laufe des Nachmittags die Sicht aber 
wieder zusehends schlechter wurde, sah sich die Rennlei-
tung gezwungen, den Lauf aus Sicherheitsgründen kurz 
vor Ablauf der geplanten Drei-Stunden-Dauer abzubre-
chen. Allerdings war zu diesem Zeitpunkt die nach den 
Regeln notwendige Mindestdistanz absolviert, so dass die 
vollen Punkte vergeben werden konnten. Die Cup-Sieger 
Hoffmeister/Wrabetz behaupteten mit dem erneuten Klas-
sensieg ihren hervorragenden dritten Platz in der VLN-Ge-
samtwertung. Eine Chance auf den Meistertitel hatten sie 
nicht mehr, weil die Tabellenführer Dirk und Tim Groneck 
ebenfalls ihre Klasse dominierten und ihren zweiten Meis-
tertitel sicher nach Hause fuhren.

„Wir haben unsere Pfl icht getan und mit dem achten Sai-
sonsieg die theoretische Chance auf den Gesamtsieg ge-
wahrt. Das hat letztlich leider nicht gereicht. Aber mit die-
sem Rennerfolg, unserer Trainingsbestzeit und der erneut 
schnellsten Rennrunde im TMG GT86 Cup haben wir die 
Saison meisterlich beendet“, überwog bei Dörr-Team-Ma-
nager Uwe Isert die Freude über den guten Saisonab-
schluss.

Mit Rang zwei im letzten Rennen des Jahres sicherten 
sich Vater und Sohn Hönscheid auch den zweiten Platz 
in der Wertung des Markenpokals. „Wir hatten ein paar 
Probleme im Training und mussten deshalb vom letzten 
Platz starten. Aber im Rennen lief unser Auto wieder per-
fekt. So konnten wir auf Rang zwei vorfahren und damit 
unseren zweiten Platz in der Cup-Wertung verteidigen. 
Ein zufriedenstellendes Finale“, freute sich Wolfgang 
Hönscheid. Das Team Toyota Swiss Racing musste sich 
nach dem Erfolg im 9. Saisonlauf diesmal mit Rang sechs 
begnügen und beendete die Cup-Saison auf dem dritten 
Gesamtrang.



Nico Ehlert, Principal Engineer Customer Motorsport: 
„In einem spannenden Finale haben sich Wolfgang und 
Kevin Hönscheid den zweiten Platz im TMG GT86 gesi-
chert. In ihrer erst zweiten Cup-Saison überzeugte das 
Vater-Sohn-Gespann mit einer starken Leistung. Gratu-
lation dazu. Aber auch Platz drei für das Toyota Swiss 
Racing Team ist wirklich aller Ehren wert und Ausdruck 
einer ebenfalls sehr guten Saison. Schade, dass es für 
unsere Cup-Gewinner Hoffmeister/Wrabetz trotz des er-
neuten Sieges nicht zum rechnerisch ja noch möglichen 
Titel in der VLN-Gesamtwertung gereicht hat. Aber auch 
die Brüder Groneck waren konstant gut und haben sich 
die Meisterschaft verdient. Dazu gratulieren wir natürlich.“

Den zehnten und letzten Lauf der VLN Langstrecken-
meisterschaft auf dem Nürburgring nahmen das 
Toyota Swiss Racing Team und Lexus Racing mit drei 
Fahrzeugen in Angriff. Zwei Podestplätze waren die 
Ausbeute, doch der Toyota GT 86 wurde im Angriff auf 
den zweiten Platz der Cupwertung gestoppt.
von Herbie Schmidt

Es war ein Nebelwochenende, wie es Ende Oktober nicht 
selten in der Eifel vorkommt, doch für den letzten Saison-
lauf der VLN war die Nürburgring-Nordschleife dennoch 
be-fahrbar. Das Zeittraining musste zwar verschoben wer-
den, das Rennen wurde um eine Stunde auf drei Stunden 
verkürzt, doch war die Piste trocken.

Für das Toyota Swiss Racing Team ging es darum, den 
von Thomas Lampert und Manuel Amweg gefahrenen 
GT 86 mit der Startnummer 533 in der Gesamtwertung 
des TMG Toyota GT 86 Cup noch bis auf Rang zwei zu 
bringen. Die Chancen auf den dafür nötigen Sieg und ei-
nen gleichzeitigen Ausfall der Konkurrenz waren jedoch 
minim. Vom zweiten Startplatz aus sah es immerhin lange 
Zeit gut für einen zweiten Klassenrang im Rennen aus, 
doch rollte Manuel Amweg kurz vor Rennende mit Proble-
men bei der Benzinzufuhr aus.
Doch hatten Lampert/Amweg auch nichts zu verlieren 
und konnten ihren dritten Rang in der Cupwertung hal-
ten – ein erfreuliches Ergebnis in der ersten Saison der 
Cup-Teilnahme der beiden Piloten des Toyota Swiss Ra-
cing Teams.
 
Quelle: http://herbieschmidt.com/index.php/vln10-fi nale-mit-klei-
nem-rueckschlag/









16./17. Mai
24h-Rennen: Berg- und Talfahrt der Gefühle 
 von Herbie Schmidt

Seit Anbeginn des Projekts “Von Null auf 24h” war alles auf 
das eine Ziel ausgerichtet: Die Teilnahme am 24h-Rennen 
auf dem Nürburgring 2015. Jetzt ist das Ziel erreicht, und 
erst noch mit dem Maximalziel Klassensieg. Eine Spazier-
fahrt war es wahrlich nicht.

Es hat doch ein paar Tage gedauert, bis ich mir komplett 
bewusst wurde, was wir am 17. Mai kurz nach 16 Uhr 
erreicht haben. Noch immer ist das erste Wort, das mir 
dabei in den Sinn kommt “Unglaublich”, aber inzwischen 
glaube ich an diesen Klassensieg in der V3 beim 24-Stun-
den-Rennen auf dem Nürburgring, einem der grössten 
Abenteuer, die es im Automobilrennsport gibt. Aber der 
Reihe nach.

Schon die Anfahrt zur grossen Rennveranstaltung in der 
Eifel ist anders als sonst. Bereits Mittwoch treffe ich am 
Ring ein, und längst sind Campingplätze und jedwede 
Parkgelegenheit gefüllt. Bereits am Nachmittag brennen 
viele Lagerfeuer, es riecht bereits allerorten nach Grill-
würstchen. Dabei geht es heute erst einmal um Dokumen-
tenabnahme und Materialkontrolle. Bei mir alles OK – im 
Unterschied zu einer früheren Dakar-Siegerin, die mit mir 
in der Schlange steht und sich einen neuen Helm besor-
gen musste. Ihr fabrikneues Exemplar ist nämlich nach 
Meinung der Kommissäre bereits abgelaufen, selbst Mo-
torsport-Stars sind nicht vor Irrtümern gefeit.

Donnerstag steht erst einmal das freie Training an. Mei-
ne Mitstreiter Manuel Amweg, Spross der rennerfahrenen 
Amweg-Dynastie, Thomas Lampert und Benjiamin Alber-
talli kennen wie ich sowohl das Fahrzeug als auch die Stre-
cke zur Genüge, so dass wir uns im Vorfeld zum grossen 
Rennen vor allem darin üben, Material zu schonen. Tho-
mas Lampert macht einen Funktionscheck im rot-weissen 
Toyota GT 86 mit der Startnummer 196 und überlässt den 
Wagen noch für einige Runden auf dem Grand-Prix-Kurs 
an Benji, der in diesem Jahr noch keine Rennkilometer im 
Einsatzwagen bestreiten konnte. Auch wenn ich nicht zum 
Einsatz komme, so steigt doch langsam die Nervosität bei 
mir. Oder ist es Vorfreude?

Am Abend folgt die Pfl icht: Jeder Pilot hat zwei gezeite-
te Runden im Qualifying zu absolvieren. Ich komme als 
Letzter an die Reihe und fahre in die Nacht hinein. Von 
der Leuchtleistung der fürs 24h-Rennen aufgerüsteten 
Scheinwerfer bin ich etwas enttäuscht, aber später erfah-
re ich, dass die Zusatzlampen in den Nebelleuchten-Ge-
häusen noch nicht angeschlossen waren. Ansonsten kann 
ich mit den Verhältnissen in der Dunkelheit leben, auch 
wenn die blauen Schwaden im Bereich Hatzenbach, die 
von den vielen Grillfeuern stammen, etwas gewöhnungs-
bedürftig sind. Immerhin riecht es gut.

Für schnelle Rundenzeiten reicht es auf der teils nassen 
Strecke allerdings nicht, erst gegen Ende des Trainings 

trocknet es ab. Unser einziger Konkurrent in der Klasse 
V3, ebenfalls mit einem Toyota GT 86 unterwegs, erzielt 
aber noch eine Bestzeit und liegt mehr als eine Minute vor 
uns. Nicht so wichtig, denn wie sagt unser Teamchef Han-
nes Gautschi so schön: “Ob wir 50 oder 100 Meter weiter 
vorne starten, ist fürs Rennen völlig unwichtig.”

Das zweite Quali am Freitagmorgen lassen wir komplett 
aus und stören uns auch nicht daran, dass wir in der Lis-
te der Qualifi zierten als Letzte aufgeführt sind. Hinter uns 
sind noch 14 nicht Qualifi zierte, die aber doch alle zum 
Start zugelassen werden. Somit stehen 152 Autos am 
Start, einige davon hinter uns. Die Einsatzcrew von Ring 
Racing macht sich daran, den Wagen noch einmal fürs 
Rennen komplett zu revidieren. Die Konkurrenz tut dies 
ebenfalls.

Der Samstag ist gekommen, ich mache meine Rennkla-
motten parat. Je zwei Sätze Unterwäsche, ansonsten 
Rennanzug, Kopfhaube, Helm, Hybrid-HANS, Handschu-
he – alles wie gehabt. Das Hotelzimmer verlasse ich mor-
gens im festen Wissen, dass ich nur einmal kurz für ein 
Nickerchen zurückkommen werde. Ansonsten erst wieder 
am Sonntagabend.

Bereits um 13 Uhr 40 geht es los. Wir haben im Team 
entschieden, dass Manuel den Start fährt, danach steht 
die Liste der weiteren Fahrer-Einsätze fest, durchgeplant 
bis Sonntagmorgen 8 Uhr. Dann soll entschieden werden, 
ob wir zum Angriff blasen und auf Klassensieg fahren. Bis 
dahin gilt erst einmal das nackte Überleben im Pulk der 
weit über 100 Autos durch wechselnde Wetter- und Licht-
verhältnisse. Um unserem Startfahrer die lange Wartezeit 
vom Anfahren der Startaufstellung bis zum eigentlichen 
Start um 16 Uhr zu ersparen, fahre ich den Toyota GT 
86 auf die Start-Ziel-Gerade. Dabei muss ich noch die 
neuen Bremsbeläge einbremsen und die Vorderräder von 
Gummirückständen frei fahren. Auf der Runde über die 
Kurzanbindung zur Startaufstellung – ich bin der erste, 
der sich auf den Weg dorthin macht – mache ich daher 
einige Schlenker und Bremsmanöver. Die bereits aufmar-
schierten Zuschauer werden sich fragen, was das Reifen-
aufwärmen soll, mehrere Stunden vor Rennbeginn.  Sie 
können es ja nicht wissen.

Erst einmal verfahre ich mich und suche auf der Quer-
spange zwischen Nordschleifeneinfahrt und Grand-Prix-
Kurs ein Plätzchen in der Startaufstellung, das ich von der 
VLN kenne, wo oft fast 200 Autos starten. Aber hier bin 
ich falsch und werde zur Start-Ziel-Geraden geschickt. Da 
wartet auch schon die Crew auf mich.

Dann beginnt das grosse Warten. Mit der Zeit gesellen 
sich meine Stallgefährten zu uns, dann gibt es Fotos, der 
eine oder andere begrüsst Bekannte und Mitstreiter in an-
deren Autos. Eine gepfl egte Form des Zeittotschlagens, 
inmitten von Zuschauern. Ich habe komplett vergessen, 
dass ich mehrere Stunden in der Kälte stehen werde und 
habe keine Jacke dabei. Benji hilft mir zum Glück mit einer 
Extra-Jacke aus.



Das Signal zum Verlassen der Startaufstellung kommt 
dann doch relativ rasch. Manuel Amweg ist für die Ein-
führungsrunde und den Startstint bereit. Als die Ampel 
auf Grün geht, ist er bereits auf dem Vormarsch und zieht 
bereits in der ersten Rennrunde an unserem V3-Konkur-
renten aus Belgien vorbei. Runde für Runde vergrössert 
er den Vorsprung auf trockener Piste und übergibt nach 
fast zwei Stunden an Thomas Lampert. Wir beobachten 
seine Position auf dem fast 26 Kilometer langen Kurs über 
die GPSauge-App, doch um etwa 18 Uhr 30 steht das 
Rechteck mit der Startnummer 196 still. Ein Motorprob-
lem stoppte den Toyota GT 86 im Bereich Quiddelbacher 
Höhe. Das Team rückt aus und erkennt rasch, dass eine 
umfangreiche Reparatur nötig ist. Das lohnt sich, denn 
auch unser einziger Konkurrent könnte jederzeit ausfallen.

So machen sich Uwe Kleen, Hannes Gautschi, Roland 
Baumann, Phil Convent daran, den Wagen wieder fl ott zu 
machen. Mit dabei auch Thomas Lampert selbst, der als 
erfahrener Toyota-Garagist eine grosse Hilfe bei der Be-
hebung des Schadens ist und darauf besteht, den Wagen 
nach erfolgreicher Reparatur wieder auf die Strecke zu 
bringen. Für mich als nächsten Einsatzpiloten heisst das 
Abwarten, allzeit bereit.

Um kurz vor 1 Uhr morgens ist der Toyota GT 86 wieder 
bereit, der Motor läuft wie eine Uhr, allerdings fehlen nun 
alle Fahrdynamiksysteme wie ABS und ESP. Als ich über-
nehme, hat es zudem bereits zu regnen begonnen, ich bin 
auf Regenreifen unterwegs. Hinzu kommt, dass sich eine 
Vielzahl an Unfällen auf der ganzen Strecke ereignet hat, 
die Ölspuren und defekte Teile auf der Piste hinterlassen 
haben. Ich verhalte mich so vorsichtig wie es nur geht, 
allerdings ohne zu trödeln.

Doch leider drückt mich ein Konkurrent bei der Anfahrt auf 
Wehrseifen rechts ins Gras, just in der Bremszone. Mit 
vier blockierenden Rädern – eben ohne ABS – schlittere 
ich links hinüber in die Leitplanke. Der Aufprall bei etwa 
60 km/h ist aufgrund des relativ günstigen Winkels nicht 
allzu heftig. Allerdings ist die Lenkung komplett verstellt, 
der Wagen kaum lenkbar. Jetzt heisst es in der Dunkel-
heit mit etwa 30 km/h auf die Reise zurück in die Box zu 
gehen. Schwierig, denn gerade die GT3-Fahrzeuge der 
schnellsten Kategorie fl iegen teils mit mehr als 200 km/h 
Geschwindigkeitsunterschied an mir vorbei, mal links mal 
rechts. Mehrfach sehe ich mich bereits als Abschussopfer, 
doch die Rückfahrt gelingt ohne weitere Zwischenfälle.

Ohne mit der Wimper zu zucken, reparieren die Jungs 
auch diesen Schaden in Windeseile. Nach 20 Minuten 
übernimmt Benji den Wagen, der wieder lenkbar ist und 
nun über viel weisses und rotes Klebeband am vorderen 
linken Kotfl ügel verfügt. Mein nächster Einsatz ist erst am 
Morgen. Zeit für etwas Schlaf im Hotelzimmer, allerdings 
braucht es einige Zeit, bis ich mich vom Zwischenfall er-
holt habe – und von der deprimierenden Tatsache, dass 
ich dem Team nach bereits fünfstündiger Motorreparatur 
einen weiteren Rückschlag mit viel Arbeit beschert habe. 
“Mach Dir nichts daraus, das gehört einfach dazu beim 
24-Stunden-Rennen”, sagen mir mehrere Teammitglieder. 
Das hilft.

Bei Sonnenaufgang bin ich wieder frisch und einsatzbereit 

in der Box, nach etwa 90 Minuten Schlaf. Kurz bevor ich 
ins Fahrzeug steige, hat unser Konkurrent einen kapitalen 
Unfall im Bereich Eschbach erlitten und muss aufgeben. 
Das bedeutet für uns, von nun an so zuverlässig wie mög-
lich unsere Runden zu fahren, um das Ziel zu erreichen. 
Allerdings darf dies nicht zu langsam sein, denn wir wollen 
noch in die offi zielle Wertung kommen, obwohl wir durch 
die beiden Zwischenfälle viel Zeit verloren haben. Die 
Strecke ist nun wieder komplett trocken, ich drehe mei-
ne Runden zügig aber umsichtig. Einmal wird es knapp, 
als mir beim Flugplatz ein BMW Z4 GT3 im Kurveninnern 
den Weg abschneidet – aber ich sehe ihn rechtzeitig. 
Die Teamkollegen verfolgen die Situation zufällig live am 
Fernsehen, da unser Schwesterauto mit Onboardkamera 
ausgerüstet ist und sich ebenfalls in der Nähe aufhält. Der 
Schock bei Thomas Lampert ist am TV insofern grösser 
als bei mir, da ich blitzschnell reagieren kann.

Der Turnus für die letzten Stints ist nun festgelegt, die Ziel-
durchfahrt würde auf mich fallen. Doch verdient hat diese 
Ehre vielmehr Thomas, der massgeblich an der Motorre-
paratur und der weiterhin möglichen Fahrt zum Klassen-
sieg beteiligt war. Ich trete ihm daher meinen Stint ab, er 
nimmt zum Glück gerne an.

Kurz nach 16 Uhr ist es dann tatsächlich soweit. Der Toyo-
ta GT 86 hat nicht mehr gezickt und hat sich als so zuver-
lässig erwiesen, wie wir es von ihm gewohnt waren. Für 
Thomas Lampert, das verrät er im Ziel, sind die letzten 
Runden hochemotional. Als wir ihn im Parc Fermé ab-
holen, ist er das heulende Elend, aber vor lauter Freu-
de. Was folgt, ist viel Feiern, Champagnerdusch-Duell mit 
unserem Schwesterauto, dem Lexus IS F CCS-R, der in 
seiner Klasse Zweiter wurde, und das ungläubige Kopf-
schütteln von uns vier Piloten, die es noch nicht fassen 
können: Vier Rookies beim 24h-Rennen, Klassensieg.
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3-Stunden Rennen - Schwedenkreuz, 25.10.2015, 
8. Lauf der RCN Rundstrecken-Challenge 

Am vorletzten Wochenende stand das Saison Highlight 
und gleichzeitig auf das Saisonfi nale auf dem Programm. 
Wie bereits letztes Jahr organisierte die RCN ein 3-Stun-
denrennen analog VLN Rennen, das heisst, ohne Gleich-
mässigkeit, mit GP Strecke und Boxenstopp in den Boxen. 
Bereits anfangs Jahr hatten Fred und ich besprochen, 
dass wir dieses Rennen zusammen bestreiten möchten. 
Dem Starterfeld zufolge, waren wir nicht die einzigen, 
welchen das letztjährige Rennen gepasst hatte. Über 200 
Fahrzeuge waren gemeldet, Rekord!!! An Konkurrenz 
mangelte es somit sicher nicht 

Quali war Sonntag früh, Wetter kalt aber trocken, so sollte 
es auch den ganzen Tag bleiben. Ich war es dann, welche 
als 1. meine gezeiteten Runden absolvierte, Fred nach 
mir stellte den Clio dann auf die 3. Startposition in der 
Gruppe RS3 und insgesamt auf die 52. Position von 193 
Fahrzeugen stellte. 

Um 14h45 startete Fred ins Rennen, kämpfte sich wie ein 
Wilder zeitweise auf die Führende Position. Nach 6 Run-
den übernahm ich nach einem gelungenen Boxenstopp 
(Tanken, Fahrerwechsel bei einer Mindeststandzeit von 
120 Sekunden) das Rennen auf der 3. Position. 8 Run-

den konnte ich nun Vollgas geben und versuchte mich 
von Runde zu Runde zu verbessern. Dabei kam es zu 
1-2 kleineren Berührungen, welche auch meinen rechten 
Seitenspiegel kostete. Speziell für mich war auch, dass 
die Nacht langsam hereinbrach. Für die letzten 25 Minu-
ten musste nochmals getankt werden und Fred übernahm 
das Lenkrad auf einer bereits dunklen Strecke. Wieder 
an den 2. Herangekämpft, versuchte er auf den letzten 2 
Runden alles, an dem 300 PS staken Honda Civic vorbei 
zu kommen. Am Ende entschieden 1.2 Sekunden den 3. 
Rang in der Klasse RS3 und den 21. Gesamtrang. WOW, 
was für ein Ergebnis!

Ergebnisse unter: www.r-c-n.com

Nun bedanke ich mich bei euch allen, welche in dieser 
Saison irgendeiner Form mitgeholfen haben. Mein GROS-
SER Dank natürlich an meine beiden Hauptsponsoren, 
ISP Küchen und Dubler Morenkopf. Dann natürlich mei-
nem Mann Frédéric, ohne Ihn würde der Clio keinen Meter 
fahren und dann meiner Familie, welche mich seit Jahren 
in meiner Passion unterstützen. Und selbstverständlich 
auch danke an meine Gönner und Supportern. Ich wün-
sche einen kurzen Winter und freue mich auf 2016 mit 
hoffentlich ein paar PS mehr unter dem Hintern.

Eure Sabine
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